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1930 sieht im
. u n . .. ö - iVohnungs -
1931 ^gswirtschaft  vor . Aber bereits ab 1. April
fotonhr *en  kine Reihe Aenderungen im Mietrecht ein , die
tun? '. Vermieter wie Mieter betreffen und in der Nich¬

ts eines - - !..if - r, <m : <.-ft et" '•" ‘es Abbaus der Zwangswirtschaft im Wohnungs
Tenet, 1,e 9en . Zwar wird grundsätzlich die gesetzliche Miet-
siehj ^und der Mieterschutz aufrecht erhalten . Hierfür
Zend ^ ™

und der . . .. ... _ . , , . ,
Notverordnung erst für die Zukunft entscheidende

• oWn  8e5ttfi rim 9en  vor . Das Reichsmietengefetz , das zwangsweise
f' »nit h^ Urt9  der Mieten enthält und das Mieterschutzgesetz
' halt,-« Kündigungsschutz sollen unter bestimmten Vorbe-

Wnk« Erst zum 1. Slpril 1936 aufgehoben werden . Das
^erh s. a*man 9cl9e ei3 oöer ote veyoroua )e Hontroue frei-

• C15 fallen 11̂ Altwohnungen soll bereits am 1. April 1934
tnnTlif I Ichnk/' schließlich soll vor Beendigung der Zwangswirt-
11  50 ! lich/n eine Aenderung der Vorschriften des Bürger-
Rach' Lim-» ^ ?!rtzbuches über die Mieten stattfinden , wobei fo-

14  ist p'l Gesichtspunkten Rechnung zu tragen ist. Trotzdem
n'gen; dern^ Ebnbar , daß auch die am 1. April eintreteuden Aen-
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30 Nach' ^>esenstj" Mietrecht zum mindesten für die Zukunft eine^ .>che Lockerung der Zwangswirtschaft bringen,

sch, Mietverträge, die z. B. nach dem 1. April 1931 ge-
nkonzert; ; tu 1SQ'' en  werden , sind jetzt schon aus dem Mieterschutz her-
feier ; 12 k, ^ ; onrmen , soweit die betreffenden Wohnungen in
1; 13.50 ; g CQ' 11* n Gemeinden liegen oder solche Wohnungen in
ibcs ; 15 gelaps. ^ °Rwen . die nicht mehr unter das Wohnungsman-
; Films ; - für ojr ff 1™' Ferner gilt der Mieterschutz nicht mehr
nde der {„ Mietverträge auch über die -llemfren Wohnungen

den " Gemeinden unter 18 000 Einwohnern oder in den0 „Vev

:rt ; 3.15
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Nach' I t?„ D°^? " " 8smangelfreien Gemeinden gleichgestellten Or-
ist, daß beim Wohnungstausch innerhalb eines

3Jlw„ Oder zwischen anderen Orten ein abgeschlossener
g Elrag nicht als neuer Mietvertrags gilt, sofern man
ml Besitz befindliche Wohnung im Tausch herausgibt,

dag ; ser Wegfall des Mieterschutzes dringt auch wieder
t e r 1 r e j e K ü n d i g u n g s r e ch t für den V e r m i e -
>,eu nr 6 die Mietverträge , die nach dem 1. April 1931
klez » geschlossen werden , können nach Ablauf des Vertra-
kiindiTch Vermieter in Zukunft wieder nach Belieben ge-
Slprj w werden . Besonders beachtlich ist. daß nach dem 1.
dix . 1^31 ber Mieter nicht mehr in der Lage ist, sich auf
bsiotoL .stiche  Miete zu beziehen , wenn er mit dem Ber¬
rys»,, d'ne höhere Miete vereinbart hatte . Eine solche Be-
tiij, » j " nur dann nach möglich , wenn der Mieter in
die (x̂ 'Aschaftliche Notlage geraten ist und infolgedessen
Verbau sistigung des Mietzinses unter Berücksichtigung der
lver^ '^ sse des Vermieters nicht als uiibillig bezeichllet
Besen . kann . Hierfür ist eine einjährige Ausschlußfrist im
"ur °rgesehen.  Natürlich kann eine Klärung darüber
chlina "richterliche  Entscheidung fallen . Die Nechtsspre-
V>nts »p fbst liegt bei allen Mietsachen beim zuständigen
beste, gkrichl, fasern nicht ein besonderes Mieteimgungsamt
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. a'  Uebrigens bleibt auch der ' sogenannte Mietwucher-
Lei sils std bestehen , so daß unter Umständen der Mieter

sonderen Härtefällen darauf noch zurückgreifen kann,
des s'" E Neuregelung findet auch die Frage der Stellung
terg ^ nannten E r 1 a tz r a u m e s seitens des Vermie-
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Cn 1fchp>tlf ’D aer Praxis bei vielen M
ks in Qf[en^c Rolle gespielt hat . Vom 1. April 1931 ab ist
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neun
'ährt,
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»»ich? Gemeinden , für die das Wohnungsmangelgesetz
Mnap " Eyr gilt , ferner bei allen sogenannten teuren Woh-
msten uicht mehr unter das Wohnungsmangelgesetz
rävch WM wehr erforderlich , daß der Vermieter Erlatz-
be, A,, -.EUk. Bisher war auf Grund des Mieterschutzgesetzes

.vdxx ^ Nebungsklagen wegen Verzuges mit dem Mietzins*>0» Mbgen unbeknater llnternermietuna die Zubilliaunaunbefugter Untervermietung die Zubilligung
°Una ..Wraumen notwendig , wenn sich dies zur Vermei-
weptzi" 'williger Härten gegenüber dem Mieter als not-
A»ndeNpÊ wies .Gehört dem Vermieter das Mietgrundstück

>b er
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Mdiop drei Jahre und hat er bisher in ihm keine selb-
Mi »,» ohtzung gehabt , so kann er setzt die Aufhebung

8en. wp„ Erhältnisses für eine beliebige Wohnung verlan-
er sie für eigene Wohnzwecke benutzen will,

"er Hg,. 0A'fchkeit ist allerdings dann ausgeschlossen , wenn
^eitg pŝ jitzer einem anderen , ihn , gehörenden Haufe
.e»»nietp >.o Mahnung inne hat . Für den Fall , daß der

»Zer seinen Antrag leergestellte Wohnung in
Ächt be^ pû Estenen Frist nach dem Uinzug des Mieters
, k den w k , " n er allerdings von dem früheren Mieter
» stsbelchmk^ der Umzugskasten und Ersatz der Unter-
P », b h herangezogen werden . Pförtnerwohnun-

das
einig

P . d. b ^ ung herangezogen
LLn, " „° ° ° di. W ° h„ ur/ . n, die dem Mieter für die Be-

kmi!' Aausangelegenhe 'iten zur Verfügung gestellt
^tsdienü „0- können vom Vermieter im Rahmen des Ar-
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Unter

^ ^UgẐ Edlicher Schritt îm Sinne der Lockerung der Woh
-g- wirtschaft vorgenommen worden

^oienitn »». vom « ermieier 1
Dix sl) rri p, r(»0e3 gekündigt werden.

>0?wn »ap„ k.' v wird zeigen müssen , wie sich die neuen Be-
ÜIuLJ ? einzelnen bewähren . Ohne Zweifel ist hier

" e^heblm, Schaltung der sozialen Notwendigkeiten ^ doch

AMsch-enMchr MmmeMOt.
Einladung a» den Reichskanzler und den Reichsautzenminister.

London , 7. April.
„Times " meldet : Die britische Negierung hat vor eini¬

gen Wochen durch Vermittlung der deutschen Botschaft i»
Londo -i an Reichskanzler Dr . Vriining und Ncichsaußen-
minister Dr . Curtius die Einladung ergehen lasten, im April
in London einen prT „. cki freundschaftlichen Besuch abzu-
statten . Der Zcitpu ... » habe indessen Schwi :rigkeitcn gemacht,
da die Zeit des Kanzlers und des Außenministers im
April sehr stark beansprucht ist. Es verlautet , daß die Ein¬
ladung grundsä .̂ .. ./ , . angenommen wurde . Die Re¬
gierung hoffe, daß Briand ebenfalls an der Zusamnienkunft
teilnehinen werde.

Dazu bemerkt das WTV .:
Die Meldung der „Times " ist zutreffend.  Die eng¬

lische Regierung beabsichtigt, demnächst eine offizielle Ein¬
ladung ergehen zu lassen. Der Gedanke ist von deutscher Seite
begrüßt worden und Dr . Brüning und Dr . Curtius werden
sich gern nach England begeben.

Es handelt sich bei dieser Zusammenkunft , deren ge¬
nauer Termin noch nicht scststcht, um eine intime und freund¬
schaftliche allgemeine Aussprache über alle Fragen , die die
beide» Länder geiueinschastlich interessiere».

Die GMttn de ; BerMues.
Ein Oftererlaß des preußischen Handelsministers.

Berlin , 6. April.
Wie der amtliche preußische Pressedienst mitteiit , hat

der handclsminisker aus Anlaß der Katastrophen , die seit
Anfang vorigen Iahrcs den preußischen Bergbau betrof¬
fen haben , durch einen Erlaß alle für die Sicherheit der
Bergwerke Verantwortlichen aufgerufen , erneut mit allen
Mitteln den Kamps gerade gegen die Gefahren des Berg¬
baues forkzufehen , die zu Maffenunglücken führen können.

Namentlich weist der Minister darauf hin , daß es un¬
beschadet der Bergbehörden Pflicht der Werksverwaltiingen
und Betriebsleitungen ist, im Falle einer Gefahr die not¬
wendigen Sicherheitsmaßnahmen zu treffen oder ,ZUM
Mindesten der Bergbehörde unverzüglich Anzeige zu erstat¬
ten Diese Pflicht bleibt auch dann bestehen , wenn die Be¬
triebsweise ausdrücklich genehmigt oder zugelassen worden
ist. Der neuzeitliche Bergwerksbetrieb hat zwar frühere Ge¬
fahren überwunden , aber auch neue Gefahren geschafs-su.
insbesondere die, daß im Falle eines Unglücks eine grö¬
ßere Zahl von Menschen bedroht werden kann als früher.
Er verlangt also in mehrsacher Hinsicht verschärfte Sicher-
heitsmahnahmen . die trotz der ernsten Wirtschaftslage von
den Betrieben getragen werden müssen.

vrge » » Bomolrkiie " .
Eine Erklärung vo» Stcnnes '.

Berlin , 6. April . Hauptmann Stennes teilt mit , durch
die Ecgenerslällmg des RSDAP .-Parteiorganes werden
der Bewegung der SA . mit ihrem Führer Haupliiiaiin Ste >i-
ues systematisch falsche Beweggründe untergeschoben. Durch
den von München hervorgerufenen ossenen Lonslikt sei ledig¬
lich der seit langem bestehende Gegensatz  zwischen der
Opposition  der SA . gegen die Parteikamarilla
und die Bonzokratie der Oeffentlichkeit bekannt.

Die SA . als die unbedingten Vertreter des National¬
sozialismus werden von der Parteibouzokratie als Meuterer
hingestcllt. Es werde ihnen Verrat vorgeworscn, weil sie sich
gegen den Verrat des Nationalsozialismus durch die Partoi-
wfttschasr in ihren ergelmützigen Vertretern wendet und durch
Uebernahme der Leitung schütze. Es gebe keinen Gegensatz
zwischen .Hauptmann Stennes und der alten unverfälschte»
NSDAP?

In einer von Stennes einberufencn V c r s a in m 111 n g in
der Hasenhcidc forderte er von feinen Anhängern und den
ihm unterstellten SA . eine Treuceckkärung bis Dienstag
abend.

Er beklagte dabei den Llbfall eines großen Teiles der
SA . von ihm, obwohl diese ihn zu seinem Vorgehen gedrängt
hätten.

MiillsnenMung für das DeuMlandfLüdium.
Newyork , 7.  April . Der Tertilindustrielle Gustav Ober¬

länder , der im Jahre 1368 als Zwanzigjähriger ans Dentfch-
land einwanderte , hat den Betrag von einer Million Dollar
zur Förderung von Studien über deutsche Einrichtungen nnb
deutsches Leben, die das deutsche Volk deni amerikanischen
Verständnis näher bringe », gestiftet . Der Betrag soll im
Laufe von 25 . Jahren aufgebraucht werden, so daß jährlich
etwa 70 000 Dollar zur Verfügung stehen.

EisLnbahyunalüü ln  Rußland.
Moskau , 6. April . Ein schweres Eisenbahnunglück er¬

eignete sich in der Station Polekajewo , die nahe bei Tschel¬
jabinsk liegt . Bei der Katastrophe fanden zehn Persoven
den Tod , '51 wnrden verwundet.

XiMtritt des rsmßnWe » Kabinetts.
Der König wünscht eine Konzentralionsregierung.

Bukarest . 6. April.
Das Kabinett Blironescu ist zurückgelreten . Der König:

nahm die Demission an und gab dem Wunsche Ausdrucks
bei der Bildung der neuen Negierung alle politischen Kräfte
beteiligt zu sehen. Die Bildung einer nationalen Konzen-
traiionsregierung ist von jeher der besondere Wunsch Kö¬
nig Earols gewesen.

Den uninittelbaren Anlaß zur Demission des Kabinetts
Mironescu bildete der Rücktritt des Handelsministers Ma --
noilescu , der vor drei Tagen bei einer Abstimmung über
eine Gesetzesvorlage mit der Regierungspartei in Konflikt
geriet . Manoilescu mar von jeher ein Parteigänger des
Königs Carol und besaß das besondere Vertrauen der
Krone . Es ist nicht ausgeschlossen , daß Minorescu wieder
mit der Regierungsbildung betraut lvird . Es gilt jedoch
als wahrscheinlicher , daß Titulescu , der bereits auf telegra¬
phischem Wege nach Bukarest zurückbernfen wurde , seine
Nachfolge antreten wird

Der rumänische Gesandte in London , Titulescu,
hat nach einem Telegrammwechsel mit dem König die Be¬
trauung mit der Regierungsbildung angenommen . Das
Zustandekommen einer Konzentrationsregierung ist immer
mehr von der Haltung M a n i u s abhängig , dessen Partei
vorerst auf dem Standpunkt steht, in eine Konzentrations-
regierung nur bei Beibehaltung des jetzigen Parlaments
eintreten zu wollen , ivährend sämtliche anderen Parteien
und anscheinend auch die Krone Neuwahlen wünschen . Die
Auflösung  d e s P a r l a in e n t s dürfte kaum zu ver¬
meiden sein.

MilitKrpntlch auf Madeira.
Junchal , 6. April . Hier ist es zu einem Militärputsch

gekoinmeu . Der Sonderdelegierte der Regierung , der Zlws-
und der Militärgouverneur sind festgenoinmön worden . Als
Militär - und Zivilgemalt ist dem General Sonza Diaz als
dienstältestem Offizier übertragen worden . Es herrscht wie¬
der Ordnung.

Lissabon , 6. April . Der portugiesische Ministerrat hat
beschlossen, ein Truppenkontingent nach Madeira zu ent¬
senden , um die Aufstandsbemegung in Funchal zu unter¬
drücken. Eine offizielle Auslassung über die Lage auf der
Insel fehlt noch, doch vermutet man , daß die Regierungs¬
gebäude in der Gewalt der Slufständischen sind, die von
einem gewissen Leutnant Camoens befehligt werden.

Moungliill M  Bnden -Mden.
Baden -Baden , 6. April . Zwischen Baden -Baden und

Bühl kam infolge großer Gejchivindiqkeit ein Auto , in dem
sich der Sohn des BkcWermeisters Bkeixel ans Bühl und
der kri >ni »alko,nn,issar King ans Kaiserskantcrn sowie ein
Kind befanden, ins Schleudern und fuhr gegen eine Bä-
fchnng. Das Auto überschlug sich zweimal . Der Kriminal¬
kommissar und der Lenker Meixcl erlitten derart schwere
Berletznngen . daß sie alsbald verfkarben . Das Kind kam
mit dem Schrecken davon.

MKftes Opfer der Afchaffendurger Tragödie.
Afchasfenburg , 6. April . Die Bluttat in Aschaffenburg

hat nun ein fünftes Todesopfer gefordert . Das vierjährige
Söhuchen MaL Diether , das von seiner Mutter , Resi Möhn,
am Donnerstag durch einen Schuß schwer verwundet worden
war , erlag seinen schweren Verletzungen . Das Lind hatte
wie seine Geschwister und die Schwester der Frau Möhn
einen Schuß durch den Kops erhalten.

Famittentragsdie im Vogtland.
Oelsnitz . 6. April . Im benachbarten Dorfe Gärnitz er¬

schoß der 59 Jahre alte Gutsbesitzer Pöhlandt seine 50säh-
rige Ehefrau und warf die Leiche in den in die Scheune
eingebauten Schweinestall , den er daraus verbarrikadierte.
Dann brachte Pöhlandt seinen 29jährigen Sohn auf die
gleiche Weise um und schleppte den Toten in die Scheune.
Hierauf erhängte Pöhlandt sich zwischen beiden Leichen.
Der ermordete Sohn stammt aus der ersten Ehe Pöhlandts.
In hinterlassenen Briefen schildert Pöhlandt die Tat und
erklärte , er habe die Ehe mit der zweiten Frau nicht mehr
ertragen können.

Erschießungen in Managua.
Strenge Ordnung . — Bisher 700 Tote erkannt.

Newyork . 6. April . Wie aus Managua gemeldet wird,
halten die Nationalgarde und die amerikanischen Marine-
inannschaften Ruhe und Ordnung init eiserner Strenge
aufrecht . Selbst bei geringen Disziplinlosigkeiten wird ge-
chossen. So hat die Nationalgarde vier Eingeborene er-
chossen, die Wasser aus einem verpesteten See tranken.

Weitere zehn Eingeborene wurden wegen Aufreizung zu
Ausschreitungen erschossen. Die Zahl der bisher Erschosse¬
nen beträgt 19. Hunderte von Sl a s g e i e r n kreisen über
den noch 'immer brennenden Trmnmern der Stadt.



Die Feuersbrunst bedroht das Zeltlager.
Trotz größter Anstrengungen ist es bisher noch immer

nicht gelungen , das Feuer zu löschen. Die Flammen bedro-
hen nunmehr sogar das Zeltlager in der Bähe der Stadt,
wo Tausende von Obdachlosen eine notdürftige Unterkunft
gefunden haben . Die Truppen sind mit Hilfe von Inge¬
nieuren zu radikalen Mahnahmen übergegangen und ha¬
ben zahlreiche Häuser an der Grenze des Brandes mit Dy¬
namit in die Luft gesprengt , um den Flammen Einhalt zu
gebieten , da es in Anbetracht des vollständigen Wasserman¬
gels nicht möglich war . das Feuer erfolgreich zu bekäm¬
pfen.

200 amerikanische Frauen und Kinder sind mit Flug¬
eugen in den Hafen Corinto gebracht worden , von wo sie
ie Reise in die Vereinigten Staaten antreten werden.

Schweres Erdbeben in Argentinien.
Newyork , 5. April . Wie aus Buenos Aires gemeldet

wird , hak sich in der argentinischen Provinz Tucuman ein
schweres Erdbeben ereignet . In den Städten Tucuman und
Graneros find schwere Schäden ungerichtet worden . Ein¬
zelheiten fehlen.

Zwei schwere Eisenbahnunsätte in Frankreich
Paris , 5. April . An einem Bahnübergang in der Nähe

von Fontainebleau hatte der Schrankenwärter in Erwar¬
tung des Schnellzuges Paris —Dijon die Schranken geschlos¬
sen, als ein Autobus den Bahnübergang passieren wollte.
Der Wärter öffnete noch einmal die Schranken und lieh
den Autobus durch , bei welcher Gelegenheit ein mit vier
Personen besetzter Lastwagen ebenfalls passieren wollte.

In diesem Augenblick raste der Schnellzug heran , er¬
faßte den Wagen , nahm ihn noch etwa 500 Meter mit und
schleuderte ihn dann den Bahndamm hinunter . Bon den
vier Insassen waren drei aus der Stelle tot , der vierte starb
während der Aebersührung in das Krankenhaus . Der
Schrankenwärter wurde verhaftet.

Fast zur gleichen Zeit stieß auf der Strecke Chartres—
Orleans infolge falscher Weichenstellung ein Personenzug
auf einen Güterzug . Der Zugführer und eine Begleitper¬
son des Güterzuges wurden lebensgefährlich verletzt , wäh¬
rend acht Reisende mehr oder weniger schwere Verletzun¬
gen davontrugen.

Frecher Bankraub.
Hamburg . 5. April . In den frühen Morgenstunde»

drangen maskierte Räuber in die Geschäftsräume der Fi¬
liale der Westholsteinischen Bank in Üuickborn (Kreis Pinne¬
berg ) ei» , weckten den Bankleiter und zwangen ihn mit vor¬
gehaltenem Revolver , die Schlüssel zum Geldschrank heraus¬
zugeben . Dis Banditen erbeuteten 2000 RM . Sie fesselten
den Vankleiter und seine Nichte und ergriffen die Flucht.

Oer Lleberfall im D -Zug bei Mühlacker.
— Heilbronn . Der Ueberfall im Prag —Pariser Nacht-

schnellzug auf der Strecke Stuttgart —Bietigheim am 5.
Februar fand vor dem Heilbronner Schwurgericht sein
strafrechtliches Nachspiel . Der aus der Tschechoslowakei
kommende 22 jährige Buchbinder Ladislav Kalous , der sich
ohne Pah auf der Reise nach Paris befand , wollte seinem
schlafenden Landsmann Dudek , den er unlerwegs kennen
gelernt hatte und mit dem er allein im Abteil war . dessen
Paß wegnehmen . Dudek erwachte aber ; im Schreck über das
Mißlingen seines Planes zog Kalous seinen Revolver und
gab blindlings einen Schuh ab , der den Dudek unterhalb
des linken Auges traf . Auf das Hilfegeschrei des Schwer¬
verletzten hin flüchtete Kalous aus dein fahrenden Zuge.
Auf dem Bahnhof Mühlacker wurde er dann anderen Tags
verhaftet . Der verletzte Dudek wurde im Pforzheimer Kran¬
kenhaus operiert und kam mit dem Leben davon . Der An¬
geklagte , der kein Wart Deutsch verstand und mit dem die
Verhandlung durch einen Dolmetscher geführt werden
muhte , gab die Tat zu, bestritt aber den Borsatz zum ver¬
suchten Raub und versuchten Mord . Das Gericht kam zur
Verurteilung des Angeklagten zu zehn Monaten Gefäng¬
nis abzüglich der Untersuchungshaft.
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Fortsetzung.

Ein paar Tage später bereits lvar es dann , daß Pfarrer
Römer sein Vorhaben ausfüyrte.

Am Vormittag halt - die Generalprobe zu „ Ketten"
stattgesunden . Er war aus dringendes Bitten Ingrids
und Götz auch dieser Generalprobe serngeblieben . Erst
die vollständige , die viel feierlichere Vorstellung am Abend
des nächsten Tages , sollte er besuchen. So hatte Ingrid
ihn gebeten.

„Eine Generalprobe sei tu der Tat noch etwas Un¬
fertiges . Da gäbe es noch immer allerlei Störungen,"
hatte Götz hinzugefügt . „ Da wäre es richtiger , er ließe
sich von der Abendvorstellung überraschen und schwäche
den Eindruck durch die Generalprobe nicht ab ."

Pfarrer Römer gab nach. Er sah auch ein,  daß etwas
Wahres daran sei.

„Wie viele Stunden die Generalprobe dauere, " sagte
er danach.

„Oh , so gegen zwei bis drei Uhr am Nachmittag
sei sie wohl spätestens zu Ende ."

„Gut, " sagte der Pfarrer . „Frau Soll ist ja natürlich
in der Garderobe Ingrids vonnöten . Ingrid wird sie
ja nicht entbehren können . . . Aber wie es nach der
Generalprobe mit ihr sei. Ob er sie danach für den gan¬
zen Nachmittag für sich haben könne, um eine sehr wich¬
tige Besorgung mit ihr zu machen ."

„Vielleicht speisen wir nachher zusammen, " jagte Götz.
„Ja , ein guter Gedanke . Ich iverde liir zwei Uhr

einen Tisch bei Brehms bestellen . Dort erwarte ich Sie
drei nach der Generalprobe, " erwiderte der Psarrer.

„Sehr schön. Und nach dem Speisen bringe ich Fräu¬
lein Ingrid in meinem Wagen nach Nikolassee hinaus.

2V Jahre Gefängnis für eine Schönheitskönigin.
Eine der schwersten Strafen , die seit langer Zeit in Frank¬
reich über eine Frau verhängt worden sind, ist der ehemaligen
Schönheitskönigin von Paris , Georgette Hodot , zudiktiert
worden , die zu 20 Jahren Gefängnis verurteilt wurde , weil
sie ihren ehemaligen Freund , den Diamantenhändler Jsaac

Elschisky mit einem Revolver erschossen hatte.

nehme , stehe in keinem Verhältnis zu der geringen Auf Hüffelsheim,
wahrungsgebühr . gfttt Wirk;

— Telegramme an Beisende . Seither wurden an ei(. s?steh ein neu
Reisenden gerichtete Telegramme auf einem Bahnhose n bei einei
Eintreffen des Zuges ausgerufen . Da die Auslieferung " 20 mf ro
eher Telegramme während des Zugaufenthakts häufig | snn © 1
Schwierigkeiten stößt , werden ab 15. 4. Telegramme , bie —, ^ uvikmet
dem Bahnhof während des Zugaufenthaltes nicht au^ ^ -
händigt werden können , dem Zugführer übergeben , de' Wöllstein. (S c
sie nach Möglichkeit dem Reisenden während der Fahnst "" Boos wuri
gestellt werden können . Ist auch die Zustellung im ’H Ausladen von

das Telegramm an die ReichspoN ' Steinen gc
Kr

nicht möglich , so wird das . . . . . . . ....
rückgegeben . PuBtlos in

— Die Obsibäume spritzen ! Mit der Spritzung s Oppenheim . (
Obstbäume ist aufzuhören , sobald die Knospen zu schulst, den Metropoll
beginnen . Zn einer wirkstnnen Bekämpfung der ^ tkxö̂ rochen. Die
heilen und Schädlinge an Kern , und Steinobst genügt | ^ « inos , Lüft

Lokales
Hochheim a . M ., den 7. April 1931

Winterspritzung nicht . Der huuvlwen liegt vielmehr lz , Wit einer b
den Frühlings - und Sv nmerip -mnimaen / die sachge>>̂ gestellt hatt
durchgeführt werden müssen . Apfelbäume  ipritzt E °er Wand so
wenn mit Knospenwickler - oder Frostspannerraupen zu NZ erlosch die K
nen ist schon vor der Blüte . Gleich nach dem AbfallenjF Wt 20 000 P
Blütenblätter folgt bei Aepseln und Birnen eine Erdacht der
Bespritzung , und zwei bis drei Wochen nach dieser muß’ 1en-
einmal gespritzt werden . Kirschen  werden während ' Oppenheim (i
Knospenaufbruchs gespritzt , wenn Frostspanner oder w penheim  e r
schenblütenmotte auftreten . Eine weitere Spritzung P-’S von Ministe
gleich nach dem Abfallen der Blütenblätter gegen die SEMgieranasrat
schußkrankheit und späten Frostspannerfraß . ZwetE " Uin. und Rea
gen . Pflaumen und Mirabellen  sind im aWenhein , fander
meinen gleich nach der Blüte zu spritzen . Die SprM, °dnten Komm:
wird nach acht bis vierzehn Tagen wiederholt . Als SLdie  Berhi
mittel verwendet man Brühen , die gleichzeitig gegen f IQ9t.

- S -- - ^ngenkrankheiten und Insekten wirksam sind.

Aach den Feiertagen.
Verklungen sind die frohen , erhebenden Melodien des

Osterfestes , vorbei die Freuden des Ostermorgens , vorüber
die Ruhepause zweier Feiertage . Der Höhepunkt der öster¬
lichen Zeit ist überschritten . Der alltägliche Ablauf des Le¬
bens spannt uns wieder in sein Räderwerk , Nüchternheit,
Sachlichkeit und Arbeit regieren die Stunden . Wie besonnte
höhen , von denen man ungern scheidet, liegen die Oster¬
tage hinter uns . Richtige Osterstimmung kann ja selbst
durch trübes Wetter nicht verdorben werden , wenn man
sich auch lieber zwei ganz Helle, strahlende Ostertage ge¬
wünscht hätte.

Wer sie ihrem Sinne und ihrer tiefen Bedeutung nach
erlebt hat . wer sie nicht nur als kalendermäßige Feiertage
hingenommen hat , sondern mehr als eine kurze Zeit der
Besinnlichkeil und der Beschäftigung mit dem inneren Men¬
schen, wird dauerhaften Nutzen aus dem vergangenen Feste,
gezogen haben . Er wird seine Sprache verstanden haben
zugleich in der Natur draußen , daß der Mensch , wenn er
wirken und erstarken will , immerdar sich bemühe , auf-
wärtsstrebend den dunklen Weg hinter sich zu lassen und
empor nach lichteren höhen auszuschauen . Aus dem Dun¬
keln ins Helle zu gehen , das Wort vom ewigen „Stirb und
werde " an sich selbst wahr zu machen , aufzuerstehen und
das Kleid des alten Menschen mit seinen Gewohnheiten ab-
zuschüttetn : das ist des Osterfestes große Mahnung gewesen.

Sie zu befolgen gibt der wieder begonnene Alltag Ge¬
legenheit . Die stille Schönheit der Festtage sott ihren
Schimmer in die grauen Tage des schaffenden , ringenden
Daseinskampfes tragen.

— Zusammcngcbundenc Gepäckstücke, handgepäckstücke,
die den Handgepäck -Aufbewahrungsstellen übergeben wer¬
den , werden nur dann als ein Gepäckstück angesehen , wenn
sie fest miteinander verbunden sind. Ans eine Eingabe hat
die Deutsche Neichsbahngesellschaft geschrieben , daß Gegen¬
stände , die nur tose miteinander verbunden sind, als meh¬
rere Stücke gelten . Maßgebend für diese Regelung war,
daß der Erstattungsanspruch des Ausgebers , dessen Ausbe-
wahnmgsschein nur ans ein Stück lautet , erheblich geschmä¬
lert wird , wenn die Gepäckstücke nur läse miteinander vcr-
bnndeii sind. Dag Risiko, das der Aufgeber damil über*

ie (P r
^Wger Gast,./b (Jg :»v'"- vi/uji

Hinweis . Wir machen auf das Inserat der SllnffauO reis ■>., ?n unmc
Landesbank in heutiger Nummer ganz besonders austkevery Ackern !
sam . Goldkominunalobligationen undEoldpfanddriefe ' stark b
eine sichere, gutoerzinsliche Kapitalanlage . , n /gz,

Mm  ssv AMVssO
Kommunistenüberfall auf eine Wirtschaft.

Mainz . In der Nacht haben Kommunisten in fl 5 eligenffahf
Welschnonnengasse die Einrichtung » S e [ j g™ cWirtschaft in der uvelilynvnnenguge an- u.muujiu »», vti,. .,

Trümmer geschlagen und den Wirt durch einen Messê anstaff jn J
in den Kopf verletzt . Auch zwei weitere Personen einen „rako
hnvi hßt hör ötttftöhimhor » förhlii neroi  hitrrh 0den bei der entstehenden Schlägerei durch Messerstiche M Auslandsvri
letzt. Das Notrufkommando muhte einschreiten , urn ^.Aten . Die Bemi
Ruhe wieder herzustellen . Die Täter kamen zur Änschr

tfol utib Beigeor
9 3u verzeick

Darmstadt . (Zum Schönberger Lands  st
d e n s b r u ch p r o z e ß .) Den : Urteil im SchönbG ^
Landfriedensbruchprozeß ist nachzutragen , daß der stn bet̂ ^ r 1
Reichsbannermann freigesprochen , das Verfahren SM,ig„ , ^ wcrlindi
den zweiten Reichsbannermann abgetrennt wurde , (At 'L (wagen ui
Belastungszeuge niA auffindbar ist. Die NationalsoZM ^ ^ uem Ata

^eitkrePns,
sten waren im Besitze eines feststehenden Messers
Schußwaffe ), daß auf dem Richtertisch lag.

Groß -Auheim . (Jugendlicher Brand  st i s[[ ci, \
Ein Itjühriger Schüler , der sich aus einem Warenautv tt 11 Daum
Streichhölzer besorgt hatte , steckte die Rasenfläche desStreichhölzer ve>orgl yaiie , frecrie oie ma,enfincye ve- ^ ‘'«nenh ™ l
maligen Militärexerzierplatzes an vier Ecken in Brand . mH - m vwtor
Feuer griff rasch um sich, konnte aber von der Feuet ^jhi. Gehirne

alsbald gelöscht und so größerer ^Schaden vechindert I ^Iiggei'st-tzospitmden . Die erste Strafe für den Jungen in Gestalt <3
4 In e

Offenbach . (Großer Hühnerdiebstahl .) H
ausgeblieben sein.
brannter Asche auf einen gewissen Körperteil dürfte >stü

„fjNT'
hiiMdA . "»I die

en

letzten Zeit wurden in Ossenbach und Umgeoung
dicbstühle ausgesührt, ^ so jetzt wieder in̂ Bürgel un» gelöst!.QlvO]Uii/lv tUlvüvt Ul <OWHjvi fk. *
bcm Gut Nonhof bei Sprendlingen . Die Diebe , die &aL *J c >»I cb~r Y'!)“'l.*̂
slügel mit Autos wegtransportiert haben müssen, eroMchsĝ , ."n en
ten bei Sprendlingen etwa 70 Hühner . Mair ninnm
daß sie in Frankfurt a . M . an zmeiselhaste Wirist -̂ ,
abgesetzt werden . Bon den Tätern fehlt vis jetzt jede ^

— — v°be mi ^
|eis . händWErks

derweilen Sie Ihre Vesorguilgen mit Frau Soll machen,
Herr Pfarrer ."

„So dachte ich auch ."
Pfarrer Römer vergingen die Stunden , bis die Gene¬

ralprobe ihr Ende erreicht hatte , allzu träge . Ganz gegen
seine Gewohnheit hatte ihn innerliche Erregung ersaßt,
die in erster Linie Ingrid galt . Er wußte , daß dieses
ihr erstes Austreten tm gewissen Sinne , oder vielleicht
auch überhaupt , ihr Schicksal bedeutete . Wie würde sie
dem Publikum gefallen und wie würde sich die Kritik
zu ihr , der völlig Unbekannten , stellen ? . . . Konnte ihr
so kühnes Auftreten in einer so bedeutenden und wie es
hieß schwierigen Rolle nicht doch auch mit einer Nieder¬
lage sür sie verbunden sein ? - . . Nicht auszudenken war
solch ein Gedanke ! Nach einigem Besinnen beruhigte er
sich jedoch wieder . Alle , die er bis jetzt gehört , waren
Voll des Lobes über ihr Spiel . Er wollte nun Zu¬
trauen haben . Aufregend sind solche Wochen, Tage und
Stunden , bis das Resultat heraus ist, ja stets . Aber
schließlich, nein , Ingrid war im Grunde kein so schwäch-
liches Wesen , das um eines etwaigen Mißerfolges willen
sich selbst aufgeben würde . Nein , so war die gewiß nicht.

Mit sorgenden Gedanken beschäftigte er sich hernach
auch mit Frau Soll und der Mission , die er ihr znge-
dacht hatte . —

Als sie dann nach Stunden neben ihm im Auto saß
und er init Ihr nach der nördlichen Vorstadt fuhr , jagte
er zu ihr:

„Ich führe Sie jetzt zu einer erblindeten Frau von
Kämpen , Frau Soll . Und ich bitte Sie , Ihr Herz fest
in die Hände zu nehmen und mit aller Güte und Liebe
und aller Offenheit dieser schwergeprüften Erblindeten
zu begegnen . . ."

„Frau von Kämpen ? Wer ist das ? Den Namen habe
ich doch noch niemals von Ihnen gehört ? . . ."

„Auch ich kenne den Namen erst seit ganz kurzer Zeit
. . . Aber wir sind schon angelangt ."

Als Psarrer Römer mit Frau Soll tn das Haus hin-
etnging , in das Frau von Kämpen wohnte , sagte er
noch:

„Ich gehe nicht mit Ihnen , Frau Soll , denn ich weiß,
Sie werden sich mit Frau von Kämpen viel besser ver¬

stehen ohne mich. Ich werde mich aber um sieben .--»--oura
hier an der Haustür mit einem Wagen etnsinden , tn'n0 M '
Sie abzuhoten und wieder nach Nikolassee zu bring, »)) für +1
So , hier ist die Tür , nun Iverde ich läuten , und di>' i,, ° flir ^
lassen Sie sich zu Frau von Kainpen führen/ ' 19?«

Frau Soll blickte mit leicht ängstlichen Mienen iw„ bet  preuf ' chs!.
den Psarrer . Aber da wurde die Tür bereits geöststiy,,̂ 8 der ifw
und Frau Soll bou Fräliletii Hammer nach ihren ^ Reichs,,. „/s
schen gefragt . . $ % m(t .

Der Psarrer war still davongegangen . Da trat , Staat «
Soli bet Frau von Kämpen ein und hinter ihr w |i er.b( %tiges{ich htp Sr.nr . — VJe

um sieben Uhr wieder in Empfang nahm . Sie war Bad Ho.nk,
lich aus dem Hause herausgekommen . Ihre Augen, ^ Md en ) m.
nach vergossenen Tranen ans , obwohl sie sich äußere 3ln. _ llvui:Q
rüstig , gab - . . . 3 " .

Homburg ' U

»Ich danke Ihnen, " sagte sie, als sie neben Estr js,? °währtesteu
Römer im illnto saß , „ daß Sie mich zu Frau von st' als aktivc-
pe» gebracht haben ." .si,, der Borb

„Ich wußte , daß Sie mir deswegen nicht zu^ eiiipẐstrzehnt bI
würden . . ."

„Sie hat mich gefragt , ob sie nicht morgen

.V » nt hat
gbcki . . ^ terstadt

ins Theater kommen ' könnte , um — Ingrids Hoh r̂nart^aut der Bübne rn vernebmen " _ . !aus der Bühne zu vernehmen Qll

„Auch ich dachte bereits daran , ihr ein solches . ren <5^ , 9
bot zu machen . Was meinen Sie , ob man es "ei ü!r.
Nerven zu trauen darf ? . Aad

„Ja , ich glaube , das darf nian unbedingt . . ‘‘ ^etlefcunn
„Gut . So soll sie hliigehen . Ich iverde sie abh' . ^ '

auch Fräulein Hammer mit ins Theater nehlN u
„Ja , so wird es gut sein, da ich mich ihr ja " Dillcm,,,.

idmen kann , weil ich um Ingrid sein muß ." (&Jis .) Ut?
„Eben . Nun , es ist alles gut so. Es wird , da 0 Meh

. . . *****»PisSStesicher ein schöner Abend für sie werden
„Ja , davon bin auch ich überzeugt/

Soll dem Psarrer bei uiid
Tränen.

uverzeugt, " PsUchlere y abqcleb . 7
ist^ Augen erglänzten jEj^ aben [omofi

— ' ' äl0a 'ia5weiJ
(Fortsetzung folg^



rinqcn 2tu!; Hüffelsheim.9 3.) D" —
eiLrauch

LÄ -z °v .n

tmme, Kubikmeter
nicht

rgebcix

slieferu.'-gfln 61'
ts häufig\

!!elsheim. (Herabsetzung des Gasprei-
-Nit Wirkung vom 1. April wurde für.den Gas-

ein neuer, ermäßigter Tarif eingeführt. Es find
- bei einem monatlichen Verbrauch bis zu 50 Ku-

r pro Kubikmeter 22 Pfennig, 51 bis 150 Kubikme-
Pfennig, 151 bis 250 Kubikmeter 18 Pfennig, 2ol

ig Pfennig und darüber hinaus 14

}i„e> ~‘ v,."c" getroffen und fö schwere verletzt, daß
"btlos ins Krankenhaus verbracht werden mußte,

pritzung- (Vorsätzliche  B r a n dsti f t u n g ?)
l zu lchwc, EN Metropollichtspielen war in der Nacht ein Brand

brr Kr°Egebroche„. Die Untersuch.H ^ »wen. me Untersuchung ergab, daß der Pächter
st genügt,, öunos, Lüft aus Mainz, eine mit Holzwolle gefülltemelmeE m,t einer brennenden Kerze in den Vorführungs-

fachgê n gestellt hatte. Durch Entfernung eines Ziegelsteines
>spritzt nr oer Wand sollte entsprechend Luft geschaffen werden,
upen zu HZ erlosch die K̂ rzc vorzeitig. Das Inventar des Kinos
Abfälle» Z Mt 20 000 Mark versichert. Der Pächter wurde unter
eine verdacht der vorsätzlichen Brandstiftung in Haft ge-

ser mußh / 'en.
während. ppenheim.(Einigungsoerhandlungen i m
er °der^ pen he im e r Ko mmu n a l ko n fli kt.) Unter Lei-
ritzung . » von Ministerialrat Weber und in Anwesenheit von
n dieS«' "legierungsrat Kuhn, beide vom hessischen Innenmini-
Zwe 'uw.  und Regierungsrat Dr. Helmreich vom Kreisam,

'd "" Äonnt ^ fanden hier Einigungsverhandlungen in dem
^ Spr>Nu''Nten Kommunalkonflikt statt. Nach reger Aussprache
Als6 $ «  die Verhandlungen auf Mittwoch, den 15. April,

liefen . (Protest gegen die Biersteuer .)
„jee? ^ er Gastwirte protestieren gegen die Biersteuer,

NassauÜ'rejz "Nen unmöglich mache, den Bierpreis wie den Wern¬
ers auTOuerti lenken. Das Gastwirtegewerbe sei durch Sonder-
nddriefe'. ‘ 3U stark belastet.

1 oh (Vor dem zw e i t en Unglück  b e -
rrk.k’  Ein Motorradfahrer aus Dittelsheim kam an
>q 9rve vor Albig mit seiner Maschine zu Fall und
!ri»„lwer verletzt auf den Eisenbahnschienen. Ein Bier-
m J ?°n hier bemerkte den Verunglückten und brachte
Nqliüp. ^drheit. Wenige Minuten später wäre der Ver-

' ' - eil c . Dorn  Zuge überfahren worden.
JrhVunfln S ??5"stadt. (Eine  A u s l a n ds p r i e ste r schu l e
w Kit !n9.en ftflbt -) Es ist der Deutschen Auslandsprie-

rlanen Mdt Godesberga. Rh. jetzt gelungen, in Sellgen-
enenr,ne,n großen Gebäudekomplex anzukaufen, um dort
Achten"Ä^ dspriesterschule für etwa 400 Schüler zu er--Oie9̂ pmiihiinr»ön ho« ffpttnprlrpfprthpri SRiirnprtriei*

m\
nri

zur Änzchrs
^u,ivspriesierlcyule für eiwu nou Vaiuier zu ri-

Axg"' Die Bemühungen des stellvertretenden Bürgermei-
tfoiti Beigeordneten Nover baden damit einen schönen

andfl! ^ verzeichnen.
SchönW .. ^ -

der ^ Frankfurta. M. (Schwerer V erteh rsu nsalI .)
ren SHnoi, ^bcrlindau stießen an einer Straßenkreuzung ein
de, wei'Mrd, M̂agen und ein Lastkraftwagen zusammen. Dabei
ionalsoSUA"nem Mann die Kniescheibe zerschmettert und eine

r»; verletzt. Er wurde in das Krankenhaus verbracht.
«eitere Personen wurden leichter verletzt.J vv* 'pvi|Uilvll lUülUUl ItlUfltl UUiUjl. .

dsti ft êili § ean(fiirt a. M. (Vom Motorrad übersah'
ireitCtU ^ r ^ & rtinprmpn mnrVm Pttt flTrftpt +or fiPtm 1TP1VT

he bes Snt /3 . , „ . .
Brand. *5a[[ ."en Motorradfahrerüberfahren und erlitt
Feuê 't F-

»l Hainerweg wurde ein Arbeiter beim Ueberqueren
von einem die steile Straße sehr rasch herab-

Motorradfahrer überfahren und erlitt durch den
Eehiruerschütterung und schwere innere Verletzun-

ndcrt"'NijAT, Rettungswachebrachte den Verletzten nach dem
statt Ust .» N-Hvspital.
iürfte Kassel. (Zwei Brände in einem Fab tilge-

Zn einer Fabrik in der Holländischen Straße
, l ) tjjr durch Heißlaufen einer Maschine ein Schadenfeuer,
a die im zweiten Stock lagernden Haarbestände

>l » I' d, ? 1ler h Mit Hilfe der Feuerwehr lonnte das Fever in
das Nu „veo öelöfcht werden. Bald darauf mußte die Feuer^
erb̂ abritn.s "U'N eingreiscii, da diesmal INI dritten Stock des

niwmtA3br̂?vaudes auf bisher noch nicht geklärte Weise Feuer
ßirtscĥ's sei?.« ^  hier gelang es der Feuerwehr, den Brand*■

Sie

jede >, ei Herd zu beschränken.
-A  nQ r n (P rcnßen baut

-rtcn P ?m*« - '
Ns ««Dandwcrke•)
leis ßs,̂ ?vbwerks' und Gewerbes aus Stadt- und Land¬

abe., O >kden?n^ " enen Besprechung leiste Regierungspräsident Dr.evev (ftnrr.r, ,, ■„ ,„;t minmetir Ine vreußuche

einer mit
Gewerbes

die Hanauer Zei«
Vertretern des organi-

Stadt - und Land-

nden,
bring'

, »d »" «-
für die

(Kassel ) u.
entschlossen

a.». mit, daß nunmehr die preußische
habe, auf eigene Kosten einen Ren-A - -r r v ^1111 (S.ifiufflv Staatliche Zeichenakademie in Hanau (Fvch-

Edelmetall-Industrie) zu errichten. Bereits
u'N ber hatte die Stadt Hanau durch emen Vertrag

^̂ uszischen Negierung verpflichtet, im Interesse de
Edelmetall-Industrie den ans etwa 10̂ Mil

,* ifin^ mar£  veranschlagten Neubau selbst auszuzühren
. 'Nst Grund und Boden schlüsselfertig dem preußd

zu übereignen, wogegen der preußischê-taat
'S Gebäude der Stadt Hanau übergeben wollte,

war im Vorjahr gegenseitig aufgehoben

der
*'UlQ
'ei, (

**  tt >n ' Z 7^marr veranschlagten Neubau , etv,i aus
.at Tta ? und Boden schlüsselfertig dem preußt
>r hiese7lttige.

•toojfrg -' ,n "">
lL Ta4 ' lior̂ *b Homburg. (Ein Senior der Turnerschast

ßec>̂ Ho,« ".7. An den Folgen einer Grippe _verstarb xnäu
!St [fJ Ut9 NN 61. Lebensjahr der Postinspektor Karl

Vkack'"? °r )Ä - In ihm verliert die Deutsche Turnerschaft einen
..; V 4; mkBtestcu Vorkämpfer. 43 Jahre hindurch gehörte

z.̂ nich Mitglied an, davon war er 28 Jahre
- Sü# Jahren? °rsttzende des Homburger Turnvereins, lieber> .hat er außerdem als demokratischer Stadtrat

abck

StiN>4 £ Hoß?̂ ursel. <Sch,
L 'uÄ ^ rkchausseeg

Aat7rstad̂ außerdemgedient.
wer er M ot o rr ad unsaII.) Auf

.!l?°?Urf̂ MUchaussee geriet das Motorrad eines jungen
Ni s *:,, 19  großer Geschwindigkeit an einer frisch repa-

ih>̂ 'stbei ^le der geleerten Ghausse'e ins Schleudern. Gr fuhr
. '"ikehrt? ". Radfahrer aus Oberursel, der von der Arbeit

" Beriet-, ^ Haufen. Der Radfahrer erlitt schwere
rbl̂ 'k°"chur«» 'Nuugen und Fleischwunden und mußte n, das

Ae- . -trankenhaus gebracht werden. Der N.eh'N̂ Dv Motorrad-

Kj/i «.) N°̂ urg. (Der C t a a t s t ommi fja r , m Dill-
^ Wfet  von S }to auch im Dillkreis, dessen Gemeinden

hat, UN. der -3roa «0setattlierung verschont gebhcBeii roa-
V ? m,!iar  in Erscheinung getreten Nachdemle S^U.HvItS ^ neten eine Verdoppelung der Biersteuer wie-

rten L hatten, ist jetz7 durch die Regierung. in
zwan°r ° ' i"r Dillenburg wie für Haiger die B-er-'g-'welfe um 100 Vrorent erhöht worden.

plgt-f

Eii«e neue Uttterrichtsmethode im Bliitdfliegcn.
In Amerika ist eine neue Unterrichtsmethode im
Blindfliegen eingeführt worden, bei der ein Miniatur¬
flugzeug als Hilfsmittel verwendet wird. Dieses kleine
Flugzeug hat die gleichen Steuervorrichtungen wie ein
großes Flugzeug und wird durch Luftbälge in die
slugähnlichen Bewegungen versetzt. Der Flugschüler,
dem eine fensterlose Haube über den Kopf geklappt
wird, muß nun das Flugzeug dauernd wieder in die
horizontal̂ <t--ae bringen.

Frankfurter Sozialdemokraten gegen Panzerkreuzer.
** Frankfurta. M. Die Frankfurter Sozialbemokraten

haben in zwei Delegicrtenversammlungen zu den akluelleii
politischen Fragen und dem nächsten Parteitag Stellung ge¬
nommen und gegen eine starke Minderheit bei zahlreichen
Stimmenthaltungen einem Antrag zugestimmt, m dem es
heißt. , daß der Sozialismus nur antimiiitarlstlsch und mter-
national sein kann; sie mißbilligen daher die Haltung der
Fraktionsmehrheit znin Wchretat und zur Pauzerkreuzerfrage.
In einem Zusatzantrag wurde auch das Verhalteii des Nexchs-
tiigsabgcordneten Portune, der den Wahlkreis Hessen-Nassau
vertritt, gebilligt und gewünscht, daß ihm die Gelegenheit
geboten werde, seine von der Mehrheit abweichende Mei-

Die Fraiiksiirter Landeskirche unterzeichnet das Konkordat.
**  Franksurt a. M. Der evangelische Landeskirchenrat hat j

sich bereit erklärt, für das Gebiet der Frankfurter Landes- j
lirche den vom Minister übersandten endgültigen Entwurf
des Kirchenvcctrages zu unterzeichnen. Belaimtlich hat me
Landeslirchenverfammlung bereits vor längerer Zeit dem
Landeskircheiiiat die Ermächtigung und den 2luftrag zur
Unterzeichnung des Vertragswerkes gegeben.

Drei Todesurieile.
Tchner, Sciffran. Lipnick.

Zwei Mordprozesse sind in diesen Tagen vor zwei räum¬
lich weit von einander entfernten deutschen Gerichten ver¬
handelt worden, bei denen die Voraussetzungender avzu-
urteilenden Verbrechen völlig gleich lagen, sodaß die Unter¬
schiede der Llusführung von sekundärer Bedeutung für die
Beurteilung der Mordtaten bleiben. Wesentlicher ist, datz
wenn nicht die Anregung, so doch wahrscheinlich der An-
stoß zu dem einen dieser Versicherungsmordedurch die
Kenntnis des anderen, geraume Zelt vorher erfolgten und
in der vefsentlichkeit in aller Breite erörterten, gegeben
wurde . Der Gedanke , einen anderen Menschen zu ermorden.
eine Situalion zu schassen, in der die etwa noch sicherzn-
stellenden Ueberreste des Opfers nicht mehr zu agnoszieren
waren , und dann vorlpiegeln zu lassen , der Täter selbst sei
UNigekommen , damit durch die FeststeUung seines Ablebens
erhebliche Versicherungsbeträge greifbar würden — dieser
kühl durchdachte und in beiden Fällen zäh verfolgte und un¬
erbittlich durchgesührte Plan ist an sich schon geeignet , jedes
Mitgefühl mit dem Täter auszulöschen, und im Falle Tetz-
ner war das Versagen jedes Mitleids in der mit starker An¬
teilnahme den Prozeß verfolgenden Oesfent'ichkeit deutlich
zu spüren.

Die Gefühlsroheit, mit derT e tzn e r ixach einem ersten
beinahe gelungenen Versuch sein zweites Opfer wählte und
niedermachte, ist durch sein spätes Bekennknis zu seiner
furchtbaren Tat nicht wettgemacht worden. Mehr nach als
durch die äußeren Umstände dieser Mordtat war man er¬
schüttert und abgestohen durch die Enthüllung der inneren
Verfassung, die diesen Menschen handeln nnd mit den Fol¬
gen seiner Tat fertig werden lieh, und das Bild der stump¬
fen hörigen Frau neben ihm. die er in sein Verbrechen ver¬
strickt und ins Unheil mitgerissen hat. war mir geeignet,
das Abstoßende noch zu vertiefen.

In dem Rastenburger Prozeß fielen äußere Unstünde
stärker ins Gewicht, die vorübergehendgeeignet fein kann-
ten das Bild des Hauptangeklagten. S a f f r a n weniger
kraß wirken zu lassen, wie das seines süddeutschen Anregers.
Man sah das Milieu der Kleinstadt, m der er die Rotte des
angesehenen und wohlbestallten Mitbürgers spielte und
diese Rolle zu wahren bestrebt war. auch als es seine Mit¬
tel nicht mehr erlaubten, und man hatte den Eindruck emcs
Zwanaes von außen, der ihn aus die schiefe Bahn um
schließlich in das Verbrechen zog. Aber die Verhandlung
zeigte ihn dann als den großmannssüchtigen and genuß-
gierigen Menschen, der Sichbescheiden nicht kannte und nicht
anerkennen wollte, und den seine Ungehemmtheit bedenken¬
los die Grenzen überschreiten ließ. Reben ihm verbirgt ine
Gestalt des Mittäters Ki pn i ck. der einen Moment lang
in den Vordergrund des Prozesses zu treten schien, er bleibi
der subalterne Mittäter, und in der Verhandlu,-g i« er es.
der schwächlich nur um das nackte Leben kampjl AiM) hier
steht neben den Mordtätern eine Frau, die in ihrer Gebun-
denheit an den Mann eigenes Maß und eigenenW'lleu dem
Furchtbaren gegenüber nicht aufbrmgt. Saffian und Kip-
nick haben bis zuletzt nicht eingestanden, wer der eigentliche
Mörder war, aber da sie beide die Tat als solche auf sich
nehmen mußten, so war auch für sie das uvieü vorge¬
zeichnet.

In beiden Prozessen haben die Gerichte auf Todes *1
ftrafe  erkannt, und solange diese Strafe als schwerste
Sühne für menschliche Verbrechen gegeben ist, war e»n an-
derer Spruch nicht zu erwarten. Wenn es den Verfechtern
der Todesstrafe oft schwer genug fällt, ihr Eintreten für
diesen härtesten, abschließenden Eingriff der staatlichen Ge-
walt in das Leben des Menschen überzeugend zu rechtferti¬
gen — in den Fällen Tetzner und Saffran-Kipnick wird es
kaum möglich fein, ihnen mit entwaffnenden Gegengründen>
zu kommen, die in der breiten Oeffentlichkeit Verständnis
fänden. Hier find es nicht nur die beiden Mordtaten an!
sich, die kaltblütige, wochenlange Planung der Taten, es ift
das Motiv, der hemmungslose Eigennutz, nicht pressende,'
besinnungraubende Not. sondern gieriger Wunsch nach Geld'
und leichterem, üppigerem Leben, dem, ohne Gnade, auf'
kaltblütiger Jagd ein unschuldiger Mensch geopfert wurde.
Diesen Tatbeständen gegenüber hat das Volk in allen Schich¬
te,x den Instinkt der Notwehr, der Verteidigung, die es mit'
der Anerkennung der öffentlichen Gerichtsbarkeit in die
Hand des Staates gelegt hat, und es ist zu verstehen, daß
es vom Staat hier die schwerste Strafe fordert, die er ver¬
hängen kann. Da wir in einer ernsten Auseinandersetzung
um die Frage der Todesstrafe stehen, ist allerdings damit'
zu rechnen, daß die Vollstreckung der drei Sprüche ausge^
fetzt wird.

Oie Schule der Taschendiebe.
hausse in Taschendiebsiählen. — kennen Sie schon„vebeka"?
Kursus für Taschendiebe. — Der Abwehrkampf der Polizei.

Daß wir in den letzten Jahren eine Hausse in Taschen¬
diebstöhlen zu verzeichnen haben, möge die Tatsache bewei¬
sen, daß kein Tag vergeht, an dem das Berliner Dezernat
für Taschendiebstahl, die sog. Taschendiebstahlspatrouille,
nicht mehrere Männer und Frauen dingfest macht. Taschen¬
diebstahl ist heute schon etwas fo Alltägliches, daß sich dxe
Schnellgerichte von einem Tag auf den anderen damit be¬
fassen. Eine sehr willkommene Stätte für die Herrn Ge¬
legenheitsdiebe find natürlich die Freibäder. Ständig hal¬
ten sich hier Gestalten auf, die in einem unbewachten'Au¬
genblick irgend ein Stück mitgehen heißen. Darum empfiehlt
es sich, feine Garderobe lieber zur Aufbewahriing zu ge¬
ben, als sie unbewacht am Strande liegen zu lassen.

Wiederholt ist es den Polizeistationen der großen Städte
schon gelungen, ganze Taschendiebjiahls- Organisationen
auszuheben. Aber welche Mittel die Polizei im Abwehr¬
kampf auch anwenden mag, niemals wird sie die Taschen¬
diebstähle völlig unterbinden können. Was in Deutschland
allein in einem einzigen Jahre durch Taschendiebstähle ver-,
lustig geht, beziffert sich in die Millionen.

Im Zusammenhanginit diesen Tatsachen ist die Frage
interessant, ob der Leser weiß was die „Bsbeta" ist. 2llfo
die „Vebeta" ist keine Aktiengesellschaft, sondern eine Ver¬
einigung. und zwar die der Berlnrer Taschendiebe. Es ist
noch gar nicht lange her, da machte diese Vereinigung Ber¬
liner Taschendiebe viel vo>x sich reden. Sie tagte in einem
Hinterzimmer des Cafes Pseiffer in der Rosenthalerstraße
nnd wurde erst nach langer Polizeiarbeit ausfindig gemacht:
Diese„Vebeta" also hielt regelrechte Schulkurse ab, Lehrer
waren natürlich Spezialisten aus dem Fach, die ihre Arbeit
natürlich belohnt wissen wollten. So wurdr»lso mit dem
„Stift" (Kursusteilnehmer) ein Vertrag geschlossen, wonach
dieser alle Dinge, die er während des Kursus „fingerte^
dem Lehrer abzuliefern hatte. Wenn dabei auch noch keine
Brillanten-u verdienen sind, aber cs kommt doch im Laufe
von drei oder vier Wochen allerlei zusannnen , wofür der
gute Lehrmeister Verwendung hat.

In jedem dieser Kurse wird zuerst das Stehlen von sei¬
denen Taschentüchern , Handschuhen und anderen Neben¬
sächlichkeitengelernt. Als diese„Vebeta" eines Tages aus¬
gehoben worden war , zeigte nxir der Kriininalbeamte einen
Jungen , der mit Stolz betonte , daß er an einem einzigen
Tage es auf 52 seidene Taschentücher gebracht hätte.

Da cch die näheren Informationen dieser Taschendieb-
stahIs-Organisation damals durch die Polizei erhielt, schrieb
ich meiner Zeitung einen Bericht , durch den sich wohl ein
gewerbsmäßiger Taschendieb in seiner „Ehre " gekräi '.kt
fühlte. Er schrieb mir nämlich eines Tages einen Brief, in
dem er sich anbot , mich einmal „als Fachmann " mit der
„Gilde der Langfinger" bekannt zu nlachen. Als Treffort
schlug er das Eingangsportal eines bekannten Berliner
Warenhausesvor.

Ich dachte natürlich nicht daran dort htnzugeyen, wrl,
Ich überzeugt war, daß dieser Mann mir Unannehmlichkeiten!
machen würde, als ich aber zehn Minuten später mit meinem!
Redaktionsches darüber sprach, sagte er : „Da gehen Sie man,'
ruhig hin!"

Ich habe mich dann vor dem bewußten Portal getrof¬
fen und sah mich einer kleinen, blassen und kränklichen!
Gestalt gegenüber, die höchstens dreißig Jahre alt war.«
Eine Zigarre machte ihn gesprächig , unter der Bedingung^
daß ich ihn nicht verpfeife natürlich, und er begann auszu¬
packen. Es märe jetzt ein schlechtes Geschäft, weil die Leuts
keine Werte mehr bei sich trugen. Aber als er noch in de»!
großenD-Zügen fuhr, von Warschau nach Paris, oder>wn
Berlin nach Amsterdam, da hätte er sich abzüglich der Spe¬
sen manchen Monat aus drei- bis viertausend RM gestan¬
den. Ich bat den Mann, er möge in meiner Gegenwart'
»m gotieswillen nichts stehlen, worauf er mir feierlichst!
versicherte, daß er doch Ehrenmann sei. Ich sollte dann mit
dem Mann einen Schnaps trinken gehen, wobei er nlich mit
der Gilde der Langfinger bekannt machen wollte. Ich muh!
sagen, daß ich hier meine kühnsten Vorstellungen übrrtrof»
fen sah. Da waren Männer und Mädchen, die äußerlich-
direkt einen achtbaren Eindruck machten, sie waren gut ge¬
kleidet und erschienen mir auffallend intelligent. Mein Füh¬
rer schien meine Gedanken zu erraten, denn er sagte plötz¬
lich zu mir: „Geistesgegenwart und Entschlossenheit sind in
unserem Beruf die Hauptsache."

Es würde zu weit führen im Rahmen dieses Beitrages
noch weitere Einzelheiten zu berichten, jedenfalls wurde miv
nach diesem Erlebnis klar, warum man den Taschendieben
wehr- und schutzlos ausgeliefert ist.

Der Abwehrkampf der Polizei wird Zwar außerordent¬
lich intensiv betrieben, aber da ein Taschendiebstahl schließ¬
lich nur ein Gelegenheitsdicbstahlist, hat der Kriminalist
nicht immer die Möglichkeit zuzugreifen, genau so. wie ihm
auch die Möglichkeit genommen ist, vorbeugend zu ver¬
hindern. Im Gegenteil, wenn es wirklich gelingt einen
Taschendieb oder eine Diebin hinter Schloß und Rieael m
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Hetzen, dann ist es meiftenteris even nur etn gMrkNMr' Zu¬
fall. Die großen Parks, Bäder und Vergnügungsplätzs
werden ständig von Streifen der Taschendiebpatrouille ab¬
gesucht, und dennoch wird nur ein kleiner Teil der Uebel-
täter gefaßt. Die von mir erwähnte Langfinger-Organisa¬
tion war sicherlich nicht die einzige dieser Art und es be¬
stehen im Reich sicherlich zahlreiche dieser „Institute", das
merkt man schon an der Verwegenheit der Ausführung, mit
der die Taschendiebstähle und Gelegenheitsdiebstähle began¬
gen werden.

Vermischtes.
Der Slratzenlärm. Eine Newyorker Kommission zur Be¬

kämpfung des Straßenlärms hat jetzt festgestellt, daß der
Verkehrslärm in der City so groß ist, daß man auf etwa
9 m Entfernung das Gebrüll eines Löwen nicht mehr hören
könnte. Der Amerikaner liebt drastische Vergleiche in derlei
Sachen. Auch dem blutigsten Laien wird einleuchten, daß
der Verkehr in Newyorks Straßen mit geradezu ohrenbe¬
täubendem Lärm vor sich gehen muß, wenn eine solche
Feststellung berechtigt erscheint.

'4t Neuer Welttekord ttn SrrcaeilMg. Die vetven fran¬
zösischen Flieger Mermoz und Paillard sind in Oran glatt
gelandet, nachdem sie den Streckenweltrekordauf abgesteckter
Strecke um 200 Kilometer überboten haben. Die Flugleistung
rvar über 9000 Kilometer in 54 Stunden.

# Kraftwagen vom Schnellzug überfahre». In der Nähe
von Fontainebleau (Frankreich) wurde ein Lastkraftwagen
beim Ueberqueren des Schienenstranges von einem Schnell¬
zug ersaßt. Die vier Insassen des Autos fanden dabei denTod.

TodexsAnzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , am

ersten O îertag , plötzlich u. unerwartet meinen lie¬
ben guten Mann , unseren treusorgenden Vater , u.
guten Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwager,
Onkel und Cousin , Herrn

Karl Fritz
Friseur

im Alter von +5 Jahren nach kurzem , schweren
mit großer Geduld ertragenem Leiden zu sich zu
nehmen.

Die tieftrauernden ; Hinterbliebenen:
Frau Maria Friß geh Treber
Kinder und Angehörige

Hochheim , Erfurt , Hechtsheim den 5. April 1931.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 8. April
nachmittags um 4 Uhr vom Ster ^ehause Mainzer-
Straße 3 aus Statt.

Karl Krug
Leni Krug

geb . Huck

V e r m a li t e

Hocblieim am jMLaui, 8 . April 15)31

1886 ;^
Alle Kameradinnen und Kameraden werden Heute
Abend 8.30 Uhr zu einer Versammlung wegen
Sterbefall bei Adam Treber Gasthaus „zur Ein¬
tracht" eingeladen. Um pünktliches und vollzäh¬
liges Erscheinen wird gebeten. Der Vorstand

Im April-Hefi:
Gutschein fflr kostenlose
Handschriften -Deutung / Be¬
rufswahl 19311 16 Abiturien¬
ten - 16 Berufe . Frage:
Wer wird was ? / Ein bi6-
chcn Hochstapelei . Aus dem
Leben grober Hochstaple-
rinnen / Wonach sehnen Sie
sich? Eine Rundfrage / Was
hoben Sie heute nacht ge¬
träumt ? Traumdeutung auf
viererlei Art / Verbrecher auf
Bestellung / Viele weitere

Bilder und Beiträge.
Gleidb besorgen

'# Kasse des Deutsche» Ritterorveus ausgeraubt. In der
Nacht wurde die Kasse des Deutschen Ritterordens in Freu¬
denthal ausgeraubt. Die Einbrecher drangen in das Schloß
ein, in den: der Großmeister des Ordens, Bischof Klin,
lebt. Sie raubten 16 000 Kronen.

4k Unter Spionageverdacht verhaftet. Die Gendarmerie
in Sternberg (Böhmen) hat zwei ehemalige österreichische
Offiziere wegen Spionageverdacht verhaftet.

4L Stuttgarter Schüler in London. 40 Schüler der Stutt¬
garter Oberrealschule Feuerbach trafen in London ein. Sie
werden die ganze Woche über Gäste des Polytechnikums in
Willesden sein, das damit die einer Anzahl seiner Schüler
im vergangenen Jahre in Stuttgart genossene Gastfreundschaft
erwidert.

4k Stacke Regeufiilte in Südfrankrcich. In Südfrank-
reich haben woltenbruchartige Negenfälle ungeheuren Schaden
angerichtet. Der Fluh Orbe ist aus den Ufern getreten.
In den um Beziers herumliegenden Ortschaften stürzten meh¬
rere Häuser ein, verschiedene Brücken wurden von den rei¬
ßenden Wassermengen fortgetrieben.

4k „Rohrbach-Romar" in Cherbourg. Das für Frank¬
reich bestimmte Grohftugboot „Nohrbach-Romar" ist auf
seinem Uebertübrunasflug in Cherbourg glatt aewallert.

Ssidsieii-KamelMssi. Meint-
Die Mitglieder treten zur Beerdigung des verstorbe¬

nen Kameraden Dittmer am
lYlittuiocti nachm. 2,30 Uhr Im UereinsloKa! .Rose'
an. Zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

Der Vorstand.

Frankfurta. M. und Kassel(Südwestfunk).
Irden Werl g wiederkehceudeProgramm»»!»!»-''

Wettermeldung, MorgengymnastikI; 6.45 MorgeW
II ; 7 .15 Frühkonzert ; 6 .30 Wasscrstandsmcldnngc »!
Wirtschaftsmeldungen: 12 Schallplattenkonzert; 12.40x
richten; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 SchalIvlaW
Nachrichten; 14.10 Schallplatten; 15.05 Wirtschaftsine!̂
15.15 Wetterbericht; 16.20 Wirtschaftsmeldungen; 16,L
mittagskonzert; 18 Wirtschaftsmeldungen.

Dienstag. 7. April: 14.40 „Eick rheinischer 2BeB<!
erzählt"; 15.20 Haussraucnnachmittag; 15.50 Der
teu im April; 18.15 „Menschenkenntnis", Vortrag!
Zeitangabe; 18.45 „Das moderne Chinas Vortragt
„Eigcntumsvorbchalt", Vortrag; 19.45 Straußwalzer; '
Schallplattenarchiv des Ruudsunks; 22 „Der Mschzug'
lesung; 22.30 Nachrichten. '
i Mittwoch, 8. April: 15.20 Jugendstunde; 15.5Ö|
-Weg aller Dinge", Vorlesung; 18.15 „Rumänien",
[trag; 18.40 Zeitangabe; 18.45 Esperantokurs; 19.10r
'schaftsmeldungen; 19.15 Plaudereien; 19.45 OperetteiH ^
>21„Emil", ein heiteres Spiel; 21.30 Studieiikonzert «10 ..Komm mit mir nack. Btidn". . M««Greife Dl

mmmer 4;

Erstc
lag'

Nachrichten; 23.10 „Komm mit mir nach Blidck
Douncrstag, 9. April: 15.20 Jugendstunde; 16.1;

fragen: 18.40 Zeitangabe; 18.45 „Finanzen", Vortrags
Wirischastsmelduugen; 19.10 Französischer Spracht»«' Dir ans «„„.i
19.45 Unterhaltungskonzert; 20.30 „Rußland", VorMAwtfchxn Lvndor
Nachrichten; 22.20 Tanzmusik. Dr D
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Statt jeder besonderen Anzeige !

Todes-Anzelge
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen innigst-

geliebten , herzensguten Mann , unseren treusorgenden Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel Herrn

Christian Dittmer
EisenbalinobeiSekretär i. R.

nach mit großer Geduld ertragenem Leiden , im 69 Lebens¬
jahre zu sielt zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Frau Häichen öilimer,geb. Hamburg, Fritz Diilnteru.Frau,geb. Adam
Ferfli Dittmeru. Frau Käthe,geb. stemmier, Helmut Oittmeru. Enüei

Hoclilieima. M., Saarbrücken, Berlin, den 4. April 1931
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 8. April 1931 nachm . 3 Uhr

vom Trauerhause Wilhelmsftraße 28 Äatt

Als für lange Zeit gut verzinsliüie Kapitalanlage empfehlen

flusgahekurs: 93 7»0/« freibleibend Rückzahlungskurs: 190°/«
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Für die Sicherstellung dieser Sdiuldverfdireibungen haften
1. das gesamte Vermögen und die Rücklagen der Nassauischen Landesbank,
2. die unbeschränkte Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks

Wiesbaden , der mit seinem Vermögen und seiner Steuerkraft , einschließlich der
Steuerkraft aller Städte , Kreise und Landgemeinden des Regierungsbezirks für
Verzinsung und Einlösung der Schuldverschreibungen haftet.

3. die Darlehen selbst , welche an Gemeinden und öffentliche Körperschaften im
Regierungsbezirk Wiesbaden gegeben worden sind.

Infolge des Fortfalles der Kapitalertragsteuer fließt der gesamte Zinsertrag dem Inhaber
der Schuldverschreibungen ohne Abzug zu.
Die Kündigung der Schuld verleb reibungen iA frühestens zum 30. September 1937 möglich.
Infolgedessen haben die Erwerber ö ' /2 Jahre lang eine hohe Nettoverzinsung.
Die Schuldverschreibungen der Naussauisdien Landesbank sind an der Berliner und Frank¬
furter Börse jederzeit veränderlich und reichsbanklombardfähig . Sie sind zur Anle¬
gung von Mündelgeld in ganz Deutschland zugelassen.

Gleichzeitig empfehlen wir unsere

7°|o Goldpfandbriefe Ausgaben 12 und 13
Ausgabekurs: 97°/« freiäleitsend Rückzahlungskurs 109°°
gedeckt durch enft &ellige mündelsichere Goldhypotheken und mit den gleichen Garantien
ausge l̂attet wie die Kommunalobligationen (siehe oben l und 2).
Die Schuldverschreibungen werden in Stücken von 100, 200 , 500, 1000, und 2000 Goldmark
ausgegeben.
Die Stücke der Serie 9 und Ausgabe 12 sind sofort , die der Ausgabe 13 in Kürze lieferbar
und können durch sämtliche Banken , Sparkassen und Kreditgenossenschaften , sowie durch
alle Niederlassungen der Landesbank bezogen werden.

Wiesbaden , im April 1931
Direktion der nassauischen Landeshank

i
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